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Die französische Armee im Felde.
Der Feldzug der Franzosen in Tunis sollte,

wie man vielfach ans den französischen Zeitungen
merken konnte , der Probirstein für die Tüchtigkeit
der französischen Armee im Felde sein , doch hat,
wie sich nunmehr hcrausgestcllt hat , gerade die fran¬
zösische Expedition nach Tunis eine Menge Fehler
der französischen Armee und auch eine ziemliche Un¬
fähigkeit des französischen Oberkommandos in Bezug
auf die Anwendung richtiger Kampfmittel und Sol¬
daten auf dem afrikanischen Kriegsschauplätze ergeben.
Der französische KricgSminister hat nach Tunis und
auch nach Algier Truppen gesandt , die gar nicht im
Stande sind , auf afrikanischem Boden zu kämpfen,
d. h. die meisten dort kämpfenden französischen Os-
ficiere und Soldaten hatten keine Ahnung von der
arabischen Kampsweise und von den Schwierigkeiten
aus dem afrikanischen Boden und die französische
Heeresleitung hatte also einen der größten Fehler
begangen , den die moderne Kriegssührung überhaupt
kennt , denn neben strammer Disciplin und schneidi¬
gem Waffendienste gilt es als eine unerläßliche Bor¬
bedingung des Sieges , daß eine Armee die Schwie¬
rigkeiten kenne und an dieselben gewöhnt sei, die sie
auf feindlichem Boden zu überwinden hat . Ein
sachkundiger Berichterstatter der „Times " schreibt
aber über das Auftreten des französischen Heeres
in Afrika Folgendes : „Die französische Armee ist in
vieler Beziehung besser geworden und vielleicht ! auf
einem europäischen Kriegsschauplätze zu gebrauchen.
Die Offiziere und Soldaten sind eifrig und discip-
linirt , auch unterziehen sie sich ohne Murren gro¬
ßen Anstrengungen und Beschwerden , doch ist die
französische Armee nur eine gute Truppe , was den
Garnisonsdienst anbelangt , denn die Wahrheit für
den Felddienst ist , daß es außerordentlich schwer
lvar , die französischen Soldaten in Afrika unter dem
Feuer ruhig zu halten und wenn sie auch nicht ge¬
radezu die Flucht ergriffen , so zogen sie sich doch
mit unbezwinglichem Eifer hinter die kleinsten Er¬
höhungen zurück , die irgend einen Schutz boten.
Die französischen Truppen sind ausgezeichnete Re¬
kruten , aber keine Soldaten . Man hatte ihnen er¬
zählt , daß die Krumirs furchtbar seien , sie sahen
einzelne ihrer Kameraden , welche in die Hände der
Feinde gefallen waren , furchtbar verstümmelt und
jeden Flintenschuß glaubten sie ans sich gerichtet.
Bei Ssakes lehnte es der Admiral ab , die franzö¬
sische Infanterie zu landen : er traute ihr nicht ge¬
genüber dem Feind , der gedeckt hinter Wällen lag
und entschlossen war , bis zum letzten Mann auszu-
halten . Es waren Matrosen , gediente Veteranen,
die an das Feuer gewöhnt waren , welche die feind¬
lichen Batterien mit dem Bajonet nahmen , die sich
des Thores bemächtigten und so den Ehrgeiz der
Infanterie entflammten . Zuletzt , als ein Schiffs¬
lieutenant ruhig mitten im Feuer erschien, die grüne
Flagge wegriß und die Tricolore aufpflanzte , ver¬
langten auch die Linienregimenter in das Gefecht
einzutreten und hielten nun auch tapfer ." Sonach
braucht sich also die Welt vor dem stürmischen Kriegs-
muth der reorganisirten französischen Armee nicht
allzusehr zu fürchten , eher könnte man schon Angst
haben vor der Plünderungswuth der Franzosen,
denn trotz aller officieilen Ableugnungen haben die
französischen Truppen die eroberte tunesische Stadt
Ssakes furchtbar geplündert , ja selbst das spanische j
Consulat nicht geschont , wie die spanische Regierung j
standhaft behauptet . Auch ist es eine Thatsache , daß !
Officiere der englischen vor Ssakes liegenden Schiffe i

den französischen Soldaten werthvolle Benlestückc ab¬
gekauft haben.

! T a g e s - N e u i g t e i t e tt.
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lieber die entsetzliche Katastrophe  in G .e-
chingcn  hört man nun so mancherlei , was auch in
weiteren Kreisen intcressiren wird . Leider sind viele
Schweine , Katzen und Geflügel aller Art in den
Flammen umgekommen . Alan fand z. B . in der
Gluth ein vollkommen durchgebratenes Schwein , von
welchem sofort gespeist wurde . Biele , ja wohl die
meisten Abgebrannten haben blos gerettet , was sie
auf dem Leibe tragen . Der Amtsdiencr z. B . sprang
bei Ansbruch des Feuers im Hemde , wie er aus
dem Bette kam , die Beinkleider unter 'm Arme tra¬
gend , fort , um den Schultheißen zu wecken, Feuer-
lürm zu machen und die Feuerglocke aus dem Rath¬
hause zu läuten . Wie er wieder nach Hause wollte,
stand dasselbe schon in Hellen Flammen , seine Frau
begegnete ihm mit den Kindern , das jüngste in ein
Kissen gewickelt, dies war die ganze gerettete Habe,
denn er konnte sein Haus nicht mehr betreten.
Großvieh ist zum Glück keins verbrannt , man öffnete
die Ställe und trieb es heraus . Gestern mußte
man es in der ganzen Umgegend , im Wald u . Feld,
zusammensuchcn.

In welch tief einschneidender Weise das Gc-
chiuger Brandnnglück wirkt , mögen die nachstehenden
aus zuverlässiger Quelle kommenden Zahlen bewei¬
sen : Abgebra  n n t sind 24 Wohngebäude , 28 Scheu¬
nen , zus. 52 Gebäude , ungerechnet die kleineren Ne¬
bengebäude , Schuppen u. dgl . Beschädigt  sind
55 Hausbesitzer und 57 Familien . Obdachlos
geworden sind 197 Köpfe , inel . Dienstboten . Ver¬
sichert  sind im Ganzen 233,148 Der Brand¬
versicherungsanschlag der Gebäude beträgt 144,220 -M,
Es ist also im Ganzen ein Ersatz zu leisten von
377,368 vkL, wovon nur wenig für gerettete Fahr¬
niß oder noch brauchbare Baumaterialen abzurechuen
sein wird , während sich umgekehrt diese Summe we¬
gen ungenügender Versicherung sehr namhaft erhöhen
kann. Als ein glücklicher Zufall bei diesem schweren
Unglück mag der Umstand erwähnt werden , daß
durch die im vorigen Jahre vorgenvmmene neue Ein¬
schätzung der Gebäude sich deren Versicherungswerth
um mehr als 40,000 c//L erhöht hat . Wie aber in
jedem Unglück eine große Lehre liegt , so wird auch
dieser Gechinger Brand voraussichtlich auf ein weite
Umgebung die wvhlthätige Rückwirkung üben , daß
auf dem Lande überhaupt nicht nur die Gleichgiltig¬
keit gegen das Versichcrungwesen mehr und mehr
schwindet , sondern daß auch , wenn einmal versichert
werden will , so hinreichend versichert wird , daß der
Versicherte mit Ruhe einem etwaigen Unglück ent¬
gegensehen kann , vor dem aber einen Jeden Gott
bewahren möge.

-e- Tübingen,  12 . August . Heute "' fand
vor der Ferienkammer des hiesigen Landgerichts die
von Vormittags 9— 12 Uhr dauernde Verhandlung
gegen mehrere ledige Männer von Egenhausen
wegen Körperverletzung statt . Am 19 . Juni d. I.
befanden sich Abends mehrere junge Leute , darunter
I . G . Ehret,  Schuhmacher , Joh . Hammer,  Dienst¬
knecht, I . G . Koch , Bauer , I . G . Braun,  Zimmer-
maiin , und Friedr . Braun,  Dienstknecht , Brüder,
sämmtliche von Egenhausen , im Gasthaus zum Och¬
sen , wobei zwischen den erstcren 3 und den beiden
tetzgenannten Stichelreden gewechselt wurden . Zur
Polizeistunde entleerte sich das Wirthschastszimmer,

! ohne daß der Wirth eine Fortsetzung der Necke¬
reien auf der Straße befürchtete . Doch es fielen
Schimpf - und Drohwortc , woraus die hcrbeigekom-
mcnc Polizei die Anwesenden nach Hanse wieS . Die
am Fuße des Stanchbergcs wohnenden Gebrüder
Braun  erreichten die Nähe ihrer Wohnung , stellten
sich aber hierauf , gleichsam die Nachfolge ihrer Geg¬
ner erwartend . Diese kamen denn auch ans Neben¬
wegen hergezogcn , die Balgerei und Schlägerei be¬
gann und setzte sich in 2 Parthien fort,  bis die
Polizei dazwischcnkam. Die mit Prügeln und Lar-
tenstücken bewaffneten Misscthäter stoben zwischen
den benachbarten Häusern durch die Gärten aus¬
einander , während die geprügelten Brüder Braun
Stand hielten . Da die Verletzungen der letzteren
gerade nicht unbedeutend waren , so wurden am fol¬
genden Tage Versöhnnngsversuche eingestellt und
eine Abfindungssumme von 140 ^ zu Gunsten der
Braun üipulirt . Da den letzteren jedoch später diese
Entschädigung zu gering erschien , so glaubten sie
durch die gemachte Anzeige von der Schlägerei bei
Landjäger Krazeise  in Altensraig und durch das
Rufenlassen des Wundarztes Vogel  von da eine
Pression zu erhöhter Abfindungssumme auf die Dich¬
ter ansüben zu können . Dies wäre nun auch ge¬
schehen und in der That wollten die Parthien bei
der Vernehmlassung vor dem Schultheißen einander
nicht kennen , wenigstens zogen die Verletzten die
Thäterschast der ihnen Gegenübergestellten in Abrede.
Die Staatsanwaltschaft , hievon in Kenntniß gesetzt,
war jedoch anderer Ansicht , zitirte die Betreffenden
neben 11 Zeugen vor das Landgericht , wo heute
Ehret  5 Monate , Hammer  3 Monate Gesängniß-
strafe neben Tragung der nicht unbedeutenden Kosten
zugetheilt erhielt . Koch , welcher zeugengemäß bei
der Schlägerei unbetheiligt blieb , gieng straffrei aus.

Stuttgart,  15 . Äug . (Ausstellung .) Der
gestrige Tag und Abend übertraf alles früher Da¬
gewesene. 21,000 zahlende Personen ä 50 be¬
suchten die Ausstellung , außerdem 5000 Abonnenten.
Der Andrang war Nachmittags 3 Uhr so groß , daß
nmn beide Eingänge schließen mußte und einige
Thore sür die Austretenden öffnete . Auch läutete
man die Glocken , um das Publikum aus der Halle
zu locken , in der der Wandel unmöglich geworden
war . 14,000 Liter Bier wurden gestern getrunken,
1200 Flaschen Bier nebst 120 Flaschen Cham¬
pagner und 1000 Tassen Kaffee . — Im Keller war
der Trubel so groß , daß man nicht mehr serviren
konnte , die Durstigen standen im Gange und auf
den Treppen , welche zum Keller führen . Hier wur¬
den allein 6000 Liter Bier ausgeschenkt . — In der
verflossenen Woche wurden 31,000 Liter Bier ge¬
trunken . - Heute macht sich der Montag und der
katholische Feiertag wieder geltend . Ganze Gesell¬
schaften kommen zu Hunderten auf einmal in die
Ausstellung.

Stuttgart,  15 . August . Ein serbischer
Oberst  mit 3 Subaltcrnoffizieren und 9 Unter¬
offizieren und Soldaten ist hier eingetroffen und im
Hotel Marquard abgestiegcu . Die Herren Offiziere
nebst Gefolge begeben sich von hier ans nach Obern¬
dorf , um die bei der Manser ' schen Gewehrfabrik be¬
stellten Gewehre für die serbische Regierung zu über¬
nehmen.

Ein gewisser Dictcrle von Ertringen  erschwin¬
delte in der Gegend von Rottcnburg ein Pferd , ein
Fuhrwerk und Geschirr von einem Pferdehändler
und einem Schmied , seiner Mutter stahl er 123 Ril. ;
Pferd , Fuhrwerk und Geschirr verkaufte er und suchte



das Weite . Das Gericht hat nun die Untersuchung

eingeleitet , die erschwindelten Objekte aber befinden
sich schon in der vierten Hand.

In Ludwigsburg nahm die Polizei einem
Geschäftsmann ein Mostfabrikal aus unreifem Obst

in Beschlah ^ eim , 15 . Aug . Gestern Abend fand
in der Nähe von hier , in der Wirthschaft zu Neu¬
haus eine große Zigeunerschlacht statt , bei welcher
viele Verwundungen und Verhaftungen vorkamen :
es waren ca. 10 Wagen mit 60 Zigeunern , die ein¬

kehrten und als sie der Wirth aufforderte , zu gehen,
einen Höllenspektakel anfingen , alle Fenster , schüren,
Stühle , Tische ic. zusammeuschlugen , mit Pistolen
schoßen, so daß der Wirth in den Nachbarorten um
Hilfe rufen mußte . Am gleichen Abend wurden in
einer Wirthschaft Crailsheims auch Gläser , Fenster
rc. von dieser Baude zusammcngeschlageu , bis die
Gendarmerie zur Hilfe kam u. die Bursche verhaftete.

Aus Derringen ci. E . wird der „ W . L ." unterm 18.

geichrieden : wie weittragend die Gcjctzvste unjerev Militär^
oeaenwüPkig und , beweist , das; dc' l deiil gestrigen Uehnngv-
schießcn auf dein Mbplateau in der Rahe von L -t . Johann dle
Kugeln bis bieder und noch über den Ort hinaus , aus der an¬
deren Seite in die Weinberge (eine Entfernung von etwa 2000

Nietern : geflogen find . An einem Haufe beim Äahnhvf hat
eine Kugel die Fensterscheiben zertrümmert und auf dem Abort
des Bahnhofs hat eine solche die Dachplatten eingeschlagen,
woselbst die Kugel ausgcfunden wurde und sich ,m Besitz des
Stationsmeisiers befindet : weniges hatte gefehlt und der schuft
wäre in den gerade dastehenden Bahnzug hineingefahren : zwei
Reisende haben di wn Fall in das Beschwerdebuch eingetragen.
Verschiedene aus e n Felde mit der Ernte beschäftigten Leute,
welche sich von den ausgestellten militärischen Posten nicht

wegtrciben lassen wollten , zogen eS schließlich doch vor , nach¬
dem ihnen ! einigemal blaue Bohnen um den Kops sausten , ihr
Leben in Sicherheit zu bringen und nach ihrer Behausung zu-
rückzukebren.

Wie dos „ Göpp . Wchbl ." schreibt , wurde am Sonntag
die Frau deS Wirths Sp . in Albershausen  in ihrem Hause,
unter Garben versteckt , todt aufgesiinden . Dieselbe soll von

ihrem Manne derart traltirt werden sein , daß sie den Miß¬
handlungen desselben erlegen ist. Der Wirth selbst ist in Haft

genommen.
Brandfälle : In Bußmannshausen,

(Laupheim ) , am 12 . Aug . eine Lcheuer ; in Gült¬
stein , (Herrenberg ) , 15 . Ang . eine Scheuer vollstän¬
dig , das Wohnhaus bis auf die Mauern . Der Ei-
genthümer ist nicht versichert , religiöse Gründe hiel¬
ten ihn seither davon ab ; in Looch (Freudenstadt)
am 9. Aug . ein Wohnhaus sammt Scheuer.

Aus Baden,  13 . Aug . Während der Bad.
Beob . das „Königreich Baden"  schon halbwegs
als gewiß betrachtet , in Karlsruhe ein Königsjchloß
sieht und , eigeuthümlich genug , au dicß vage Gerücht
die Wicdererftehuug eines selbstständigen badischen
Heerwesens knüpft , steht die Bad . Landesz . der gan¬
zen Angelegenheit sehr kühl gegenüber und erdlickt
in ihr lediglich eine Wiederauffrischung von alten
Gerüchten in englischen Zeitungen.

München,  15 . Aug . Wie wir hören , schreibt
die Jllerzeitung , wird es mit dem schon vielfach ge¬
hörten Gerücht Ernst , daß Herr Dr . Völk  durch
Rücksichten auf feine Gesundheit genöthigt sein wird,
kein neues Mandat für den Reichstag mehr anzu¬
nehmen . Bereits betreibt Herr Bürgermeister v.
Fischer aus Augsburg an verschiedenen Orten des
Allgäus seine Kandidatur.

Das am 11 . d. inUnterglauheim (Bayern)
entstandene Feuer legte fast den ganzen Ort in Asche.
Sechzig Firste sind abgebrannt und außer dem Pfarr-
und Schulhause und der Kirche stehen nur noch 6
Häuser . Zwei Kinder und ein Mann fanden , wie
die „Nürnb . Presse " mittheilt , ihren Tod . Getreide
und Hausrath ging alles zu Grunde , Vieh wurde
einiges gerettet.

Aus der b ayris ch en Rh einp falz,  13 . Aug.
Ein in New -Pork wohnender Pfälzer , Heinrich Hil-
gard,  der schon zu wiederholten Malen großartige
Schenkungen seinem Heimatländchen zuwandte , hat
für den Neubau des Diakonissenhauses in Speyer
12,000  beigesteuert . Im Lauf eines Jahres hat
derselbe außerdem dem Speyerer Gymnasium 15,000
Mark , dem Speyerer Waisenhaus 10,000 cM , dem
Speyerer Retscherverein 3000 cM und dem Zwei¬
brücker Gymnasium 15,000 c/k6. (zu Stipendien ) zu¬
gewendet.

Kreuth, 10 . Aug . Wie man uns mittheilt,
haben Se . Mas . der König  von Bayern der Für¬
stin Bismarck  unmittelbar vor ihrer Abreise ein
prachtvolles Bouquet überreichen lassen. (Somit
scheint die gemeldete Abreise des Königs nach Paris
sich nicht zu bestätigen .)

Den Ultramontanen in Bayern  schwillt,
seitdem sie die Kammer vollständig beherrschen , der
Kamm und sie hoffen nunmehr durch einen kühnen,
gewaltigen und gemeinsamen Ansturm gegen die li¬
beralen Parteien auch in der Reichstagswahl  we¬
nigstens in Bayern den Sieg davon zu tragen.

Berlin,  13 . Aug . Die „Nativnal -Zeitung"
bezeichnet Gambetta 's Rede in Belleville als eine
Bedrohung des europäischen Friedens . Die Frage
bleibt nur , ob Frankreich heute mehr geneigt ist,
Gambetta aus die Bahn kriegerischer Abenteuer zu
folgen , als vor einem Jahre . Mit Frevlerhand
greift Gambetta an das Heiligthum des Frankfur¬
ter Friedens ; diese Tyatsache ist vor Allem klar.
Deutschland besitzt ein historisches und ein Vertrags¬
recht , das es nie aufzugeben denken kann ; es ist aber
auch der wohlbegründeten Meinung , daß die Aus¬
lieferung des Besitzes der Reichslande , die lleberlie-
serung der Schlüssel seines Hauses bedeuten werde.
Für Deutschland wird ein Rühren an den Besitz
von Elsaß -Lothringen stets gleichbedeutend sein mit
einem Rühren an seiner Existenz.

Berlin,  14 . Aug . Der Reichskanzler Fürst
von Bismarck  ist in Begleitung seiner Gemahlin
und des Grafen Herbert Bismarck heule Nacht aus
Kissingen hier eingetroffen.

In Berti»  erkrankte ein 18jährigeS Mädchen , daS sein
volles Haar seit einiger Zeit gotdvtond  gefärbt hatte , an
einer Augenenlzündung und einige Tage später erlag es einem
Herzschlag.

Beim Domprediger Baur in Berlin  meldet sich vvr
wenigen Tagen ein rnmünischer Rabbiner  mit der Bitte,
von demselben die Sacramente der heiligen Tanse empfangen zu
dürfen . Der Mann , ein kräftiger Vierziger , gab an , daß er
seit Jahren mit dem Gedanken umgehe , Christ zu werden und
daß er zu diesem Zwecke seine Gemeinde verlassen habe . Er
ist einer der gelehrtesten Tatmudkenner nnd entwickelt eine vor¬
zügliche Gedächtnißgabe . So ist es ihm ein Leichtes , jedes nur
einmal gehörte Kapitel ans der Bibel nach Inrzem Rachsiunen
fast wörtlich wiederherzusagen . In wenigen Tagen wird sei¬
nem Wunsche Gehör geschenkt nnd er in den Schovß der evan¬
gelischen Kirche ausgenommen werden.

Hannover,  t3 . Aug . In dem zwischen Ahlem
und Velber belegeuen Asphalrbruche ver englischen
Asphaltgesellschast ereignete sich gestern Mittag ein
schrecklicher Uuglückssall,  indem etwa 1000 Cent-
ner Gestein sich von der Wand eines neuen Mienen-
ganges loslösten und auf sechs Arbeiter herabstürz-
len . Trotzdem die RettuugS - und Abränmungsar-
beiteu von zahlreichen Händen gefördert wurden,
konnten die Verschütteten erst nach 5 Stunden er¬
reicht werden , da man äußerst vorsichtig zu Werke
gehen mußte , um weitere Nachrutjchungeu des Ge¬
steins zu vermeiden . Der Anblick, der sich den An¬
wesenden bot,  war ein schrecklicher, fünf der Ver¬
schütteten waren von den Steinmasseu erschlagen und
müssen, da ihre Körper förmlich zermalmt erschienen,
augenblicklichen Tod gefunden haben , während ihr
sechster Genosse gänzlich unversehrt blieb . Diesen
hatte eine schräg stehende Leiter , unter welcher er
sich zur Zeit der Katastrophe befand , geschützt, indem
das Gestein au ihr hiuabgeglitten war . Die Ver¬
storbenen sind meist Familienväter.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  13 . August . Heute Mittag 12  Uhr

stürzte ein vierstöckiges Eckhaus  an der Singer¬
und Küruthnerstraße ein . Das Haus ist dicht be¬
wohnt ; im Parterre befindet sich eine Theehand-
lung , deren Personal rettungslos verloren  ist.
Die Feuerwehr und das Militär arbeiten ange¬
strengt ; ans dem Schutt wurden bisher zwei Per¬
sonen , die eine todt,  die andere schwer verwundet,
hervorgezogen.

Wien,  13 . Aug . Der Brand des czechischen
Nationaltheaters wird in ganz Oesterreich für ein
Ereigniß angesehen , das aller Warscheinlichkeit nach
von weittragender politischer Bedeutung sein werde.
Die Einen hoffen davon eine Versöhnung zwischen
Deutschen und Czechen , die Anderen — und es ist
die Mehrzahl — fürchten , daß die Gegensätze zwi¬
schen den beiden Nationalitäten durch die Kata¬
strophen , durch welche das czechische Nationaldenk¬
mal in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde , noch
mehr verschärft werden . Die Besvrgniß knüpfte sich
an die spöttischen Bemerkungen , in denen sich einige
deutsche Blätter über das Unglück ergehen , sowie an
die pöbelhaften Insinuationen czechischer Journale,
denen zufolge die Deutschen den Brand veranlaßt
haben sollen . Die deutschen Blätter Prags sprechen
sich indessen sehr theilnahmsvvll und sehr würdig
aus . Mehrere hiesige Journale sehen sich indessen
berufen , die Czechen zu erinnern , daß ihren weitra¬

genden nationalen Hoffnungen leicht ein ähnliches
Schicksal bereitet werden könnte , wie ihrem Theater,
für das sie bereits seit 30 Jahren sammeln und an
dem sie 15 Jahre bauten . Dieß dürfte so ziemlich
den Empfindungen entsprechen , welche die Kata¬
strophe bei den meisten Deutsch -Oesterreichern hervor¬
gerufen hat.

In einem Städtchen in Ungarn  hielt ein Baker im
Sterben seinen Sohn am Arm so fest , daß dieser fast die
ganze Nacht an die Leiche gefesselt war . Morgens erst wnr-
den die heiseren Hülfernfc vernommen ; ein Arzt mußte den
Lebenden von dem Todten trennen.

Italien.
Aus Rom,  14 . Aug . , meldet man dem

„D .M .-Bl ." : Die Weihe des Dr . Korum  zum
Bischof erfolgte heute in feierlichster Weise . Die
Ceremonie dauerte bei gleichzeitiger Konsekrirung von
vier anderen Prälaten vier volle Stunden . Dr.
Korum ist ein stattlicher , hochgebauter , schöner Mann,
etwa vierzig Jahre alt ; er hat eine hochgewölbte
Stirn , das Haar ist stark gelichtet , die Augen sind
dunkel, die Züge scharf und intelligent , das Auftreten
würdevoll ; der deutsche Bischof ist die ansehnlichste
Erscheinung unter den neuen Bischöfen.

Zu Padua  haben die Geschworenen  ei¬
nen Sohn freigesprochen , welcher , vom Vater mit
dem Tode bedroht , diesem mit einer Axt den Schä¬
del spaltete . Zu Gunsten des vatermörderischen
Sohnes wurden legitime Vertheidigung , krankhafte
Wuth und der in den Annalen der italienischen As-
sisenhöfe eine so bekannte Rolle spielende „unwider¬
stehliche Drang " geltend gemacht.

Schweiz.
Im Kanton Aargau  wird einem Volksschul¬

lehrer um den andern der Gehalt gekürzt , so kürz¬
lich einem Lehrer im Bezirk Baden von 1350 Frs.
auf 900 Frs ., den gesetzlichen Minimalgehalt . Als
Vorwand wurde „Religionsgesahr " angegeben . „Ein
solcher Grund und doch Wiederbestätignng ? " fragt
das „Bad . Tagbl ." mit Recht.

Frankreich.
Marseiile,  15 . Aug . Bei dem gestern hier

abgehaltenen Stiergefecht brachen die Bänke der Arena
theilweise ein . Zwölf Personen blieben todt,  150
verwundet.

Serbien.
Belgrad,  13 . Ang . Wegen Erhöhung der

Tabaksteuer sind alle Tabakshändler -Läden geschlossen.
Rußland.

Petersburg,  13 . August . Ein Russe ) ein
guter Patriot , war längere Zeit in Genf und hatte
Gelegenheit , in sozialistischen Kreisen zu verkehren.
Nach und nach theilte man ihm Folgendes mit:
Ein Theil des russischen Adels sei durch die Bevor¬
mundung und Strenge des jetzigen Herrschers auf¬
gebracht und habe beschlossen, sich seiner zu entle - .
digen . Zu diesem Zwecke seien die Unzufriedenen
mit einem gewissen sozialistischen „Kreis " in Ver - ^ ^ ^
bindung getreten und unterstützten denselben mit be - § ZM  «
deutenden Geldmitteln unter der Bedingung , daßAZ .H : »
nicht allein der Kaiser , sondern auch dessen Bruder ^ I -H ? ^
Wladimir aus dem Wege geräumt werde . Der ^ «
Nachfolger Alexanders III . sollte dann der jetzige^ § 5^
Großadmiral Alexis , der nach Wladimir kommende
Bruder , werden . Die Nihilisten haben ferner ge-D-MIZ
sagt , wenn man das Haupt der Verschwörung su- »
chen wolle , so müsse man in den höchsten Kreisen
Nachforschungen anstellen ; bei Studenten und ähn - ^ d F,
lichen Leuten werde man nichts Wichtiges finden.
Wenn man nun auch annehmen muß , daß die
hilisten , die gerade nicht als Plaudertaschen bekannt'
sind , dem „guten Patrioten " einen Bären aufge - ' >
bunden haben , so muß einen andererseits doch wun - K
dern , daß der „gute Patriot " nicht über die Sache -
schweigt , sondern dieselbe in höheren Offizierskreisen
in Petersburg weitererzählt . Es scheint fast , als ob
man hier geneigt sei , der Geschichte Glauben beizu- «
messen. Jedenfalls ist die Thätigkeit der Polizei
sehr rege.

Nach Meldung englischer Blätter hatte Ruß¬
land  der Pforte die Versicherung ertheilt , daß sein
Anspruch auf die türkische Kriegsentschädigung nicht
geltend gemacht werden würde , so lange nicht ein
thatsächlicher Ueberschuß im türkischen Budget ver¬
wendbar sei. Man hatte befürchtet , daß eine Gel¬
tendmachung der Forderung Rußlands irgend eine
mögliche Abmachung mit den Obligationenbesitzern
beeinträchtigen dürfte . Diese Erklärung Rußlands
sieht allerdings einem gänzlichen Verzicht gleich. '
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Amerika.

Washington,  16 . Aug . Nach einer Mitthei-

luna der Aerzte Garfields von gestern Abend flöße

der sehr große Schwächezustand Garfields große Be¬

sorgnisse ein . Der Magen versage seine Dienste , die

Nahrung müsse durch än 'Mio n zugeführt werden.

H,rnde! L Werke-».
Mittlere Fruchtpreise per Ceutu ».*

vom 6. bis ro . August
Lernen. Roggen,

ei o«
1l . 27 . - .
1l.

11 . 65.
11 . 7.
11 . 72.
11 . - .
II . 32.

10.

9 . 60.
10 . 50.

70.
60.

Grrstk. H»S«k.
. « <1

9 . — . 7 . 28.
8 . 38. 7 . 24.
7 . 90. 7 . 27.
- . — . 7 . 35.

— . 7 . — .
8 . — . 7 . 45.

- _ 6 . 95.

Geislingen
Nagold .
Reutlingen
Kirchheim
Leutkirch .
Riedlingcn
Tuttlingen
Waldsee .
Backnang . . . .

Stuttgart,  15 . Aug . ILandesprvduktenborse .f un¬

sere hcnlige Börse war zwar sehr bewegt , da aber in Folge

der erhöhten Forderungen unr der nöthigste Bedarf gekauit

wurde , so blieben die Umsätze beschränkt . Wir uotiren Pr . 100

Kar . : Waizcu , baierifcher 25 .50 - 26 .25 , russischer 26,

rumän 22 .50 , Gerste , ungarische 21 .oO , wurttcmbergi-

sche . Kl 20 Haber «kl 15 .40 , Kohlreps o« 25 . Mehlpreise pr.

100 Kiloar . : Nr . 1 : . Kl 36 .50 - 37 .50 , Nro . 2 : . «l 34 .50

bis . Kl 35 .50 , Nr . 3 : 32 - 33 , Ne . 4 : 28 - 29.

Stuttgart,  16 . Aug . Eugros - W ochenmarkt.

Marktplatz : 2500 Stück Kraut , das Hundert zu 20 - 25  ^

LeouhardSplatz : 200 Sack Kartoffeln , der Ztr , 3 - 3,20

Wilhelmsplatz : 200 Sack Mostobst , meist abgefallenc Waare,

'tzev ^ tv . 2 2,50 ^
^ Laufseii  a . N . , 13 . Aug . Gestern wurde das Obst

aus den Allmaudplätzcu öffentlich verkauft , wobei im Ganzen
3730 . kl erlöst wurden : nach annähernden Schätzungen wird

der Betrag für 1 Siinri 1 ^ 70 ^ sein.
AÜS Pas sau wird über die Ernte  geschrieben : Den

Bauern werden über dem reichen Erntesegen die Stadel zu

klein und nicht selten kommt es vor,  daß ein Theil Frucht

ausgedroschcn werden muß , um dem nachkommendcn Platz zu
machen . Schweres Korn , schöner Waizen , gute Gerste , viel

Haber . Alles ist im besten Stande , nur etwas schnell auf¬
einander kommen die Fruchtgattuugcn zur Reife.

Nürnberg,  13 . Aug . (Hopfenmarkt .) Aus etwa 12

Ballen besteht der ganze Umsatz , der sich bis heute in neuen

Hopsen vollzog , und zwar erzielten Steuermärker bis 195 oül,

Wiirttemberger und Badische je nach Beschaffenheit zwischen

170 und 185 ^ In vorjährigem Gewächs ist das Geschäft

still -, auch in der zweiten Wochenhälstc blieb der Umsatz auf

50 Ballen beschränkt , worunter gut gepackte Hopfen mit 100

bis 115 . Kl. Prima zu 120 bis 135 . kl und feine Hallertauer

Sicgelhopie » bis >40 . Kl bezahlt wurden.
Kork,  13 . August . Die jungen Milchschwcinchen,

welche bekanntlich seit 2 Jahren stets sehr hoch im Preise stan¬

den , haben auf den letzten Märkten zu Oberkirch und Kehl so

sebr abgeschlagen , daß sie nur noch das halbe Geld , nämlich
12 — 15 ^ il das Paar gelten.

Gvir ' s Tochter.
(Fortsetzung .)

— Sie entschuldigen , meine Herren ! sagte sie

und man horte es Ihrer Stimme an , daß sie mit ge¬

waltiger Anstrengung die mächtige Erregung ihres

Innern zu bekämpfen versuchte — Sie entschuldigen,

es ist spät , bereits sehr spät ! Ich muß mich entfer¬

nen ! Wollen Sie mir eine Droschke rufen lassen.

— Sie nehmen meine Begleitung an , Fräulein

Olga?
— Ich danke Ihnen verbindlichst , Herr Baron,

indessen meine Wohnung ist nicht weit entfernt und

liegt zudem in einer belebten Gegend.
Mein verehrtes Fräulein , nahm nun Winkler

das Wort , auch ich muß mich auf den Heimweg be¬

geben ; ich würde es mir zur besonderen Ehre schätzen,

wenn Sie mir gestatteten , Ihnen meines Schutz an¬

zubieten.
Olga zögerte einen Augenblick mit der Antwort.

— Wo wohnen Sie Herr Winkler?
— In der Dresdener Straße , mein Fräulein!

— Nun , alsdann haben Sie einen nicht eben

großen Umweg und ich nehme Ihr Anerbieten dank¬
bar an . -

Winkler fuhr also mit seiner Droschke bei Ol-

ga ' s Wohnung vor . Olga beschwor ihn unterwegs,

Theophil von der stattgehabten Unterredung Nichts

zu verrathen ; sie wolle erst abwarten , ob er ihr ge¬

genüber seine falsche Maske fallen lassen würde . Zu¬

gleich bat sie Winkler dringend , sie morgen Abend zu

besuchen und ihr Bericht zu erstatten.
Winkler versprach , diesem Wunsch von Herzen

gern nachzukommen und das Versprechen ging ihm

auch wirklich vom Herzen ; er erschloß mit dienstwil¬

liger Zuvorkommenheit Olga die Hausthür und ver¬

abschiedete sich.
Wir kennen bereits die Scene , die sich nun

zwischen Olga und Theophil abspielte.
Nachdem der Letztere das Haus Derjenigen

verlasse », bei der er Trost zu suchen gekommen war

und die er nun bewußtlos und iu ihrem Blute schwim¬

mend liegen ließ , wagte sich erst die alte Aufwärterin

wieder aus der Küche hervor , in welche sie sich vor

dem wüthenden Liebhaber ihrer Herrin geflüchtet hatte.

Sie verriegelte zunächst sorgsam die Corridorthür und

betrat dann das Boudoir Olga ' s.
Die Letztere hatte sich vom Fußboden erhoben

und stillte das Äffst , das aus einer Wunde des lin¬

ken Armes quoll , mit einem Taschentuche.
— Erschrecken Sie nicht , Frau Müller ! sagte

sie sogleich beim Eintritt der Alte ». Er hat Mich ver¬

wundet , aber es ist durchaus nicht von Bedeutung!

— Um Himmels Willen , mein gnädigstes Fräu¬

lein , lamentirte die Eingetretene — ich will nur gleich

einen Arzt holen . Sie könnten sich gar verbluten!

O , der Wütherich , man sah es ihm wahrhaftig nicht

an , daß er so wild werden könnte!
— Eines Arztes bedarf ich für heute nicht ! ver¬

setzte die junge Dame , welche doch auffallend bleich

geworden war;  sie werden im Gegentheil zu Niemanden

von der Sache sprechen ! Säubern Sie den Salon

noch Etwas von dem Blute und helfen Sie mir so¬

dann die Wunde , die ich erst kühlen werde , verbinden.

Damit begab sie sich schwankenden Schrittes in

ihr nebenanliegendes Schlasgemach , während Frau

Müller unter oft wiederholtem Kopfschütteln den ihr

gewordenen Auftrag vollzog.
In der That war die Verwundung Olga ' s

durchaus ungefährlich , sie war auch nicht einen Au¬

genblick ohnmächtig geworden , hatte aber gehofft , den

Rasenden sofort zu entwaffnen , wenn sie sich so stelle,

als habe sie das Bewußtsein verloren . Als sie ihn

zurückkehren und nach dem Hausschlüssel fragen hörte,

streckte sie sich nochmals , nachdem sie sich zuvor schon

erhoben hatte , auf den Fußboden hin , so daß Theo¬

phil sie für ermordet , zum mindesten aber für schwer

verletzt halten mußte.
Hätte der rasende junge Mann nur ein wenig

mehr Obacht gegeben , so würde er gesehen haben,

daß das dolchartige Taschenmesser , dessen er sich bei

der That bedient hatte , nicht mehr auf dem Fußboden

lag . Olga hatte es vielinehr schon, ohne das Blut

von demselben zu entfernen , in eine Schublade gelegt.

Ihr schwebte dabei vor , daß ihr dieses Messer nöthi-

genfalls als ein Zeuguiß gegen Theophil dienen könnte.

Nachdem die ziemlich lange aber nicht tiefe

Schnittwunde am Arme Olga ' s durch Wasser gehörig

gekühlt und endlich mit einem Verband belegt worden

war , begab sich die Verwundete ins Bett . Und wenn

sie noch lange keinen Schlummer fand , so hatte dies

seinen Grund keineswegs etwa in den Schmerzen , die

sie empfand , sondern in den Phantasten , welche leb¬

haft ihren Geist beschäftigten . -
Theophil durchirrte anfänglich zweck- und ziellos

die Straßen ; seine im Blut schwimmende Geliebte

stand ihm immer vor Augen ; die Straßen waren

nur noch wenig belebt ; scheu bog der Dahineilende

Allen aus . Er fürchtete , Jeder müsse ihm das be¬

gangene Verbrechen ansehen.
Geschäftlich ruinirt — von Olga verstoßen!

Jeder dieser Gründe für sich allein wäre für einen

Charakter wie Theophils schon hinreichend gewesen,

ganz der Verzweiflung anheimzusallen ; dahinzu trat

noch eine lebhafte Scham vor seinem in Ehren er¬

grauten Vater , der sich aus den kleinsten Anfängen

heraus zu einem der bedeutendsten Industriellen der

werdenden Hauptstadt emporgeschwungen hatte und

noch ohne Ahnung von dem ihm vielleicht schon für

den nächsten Tag bevorstehenden Schlag war.

Nicht Religiosität — nein , bloße Feigheit hielt

Theophil in seiner Lage davon ab , einem Leben ein

Ende zu machen , welches er als ein so offenbar ver¬

fehltes anerkannte.
Flucht ! Weit — weit weg von hier ! Dieser

Gedanke gab seinem Geiste plötzlich eine neue Rich¬

tung.
Theophil eilte nach Hause . Oben in der ersten

Etage , im Arbeitszimmer seines Vaters , war noch

Licht . Aber seinem Vater durfte Theophil heute nicht

mehr begegnen . Gern hätte er von ihm Abschied ge¬

nommen , gern noch einmal seinen Vater , den braven,

nur ihm gegenüber allzuschwachen , allzu vertrauens¬

seligen Vater umarmt , aber er brachte es nicht übers

Herz , das peinigende Geständniß zu machen.
Karl , das alte Factotum des Herrn Albert

Hoffmann , war noch im Vorzimmer , wo er bei einem

Gläschen Wein die Abendzeitung las , als Theophil
eintrat.

— Der Herr Papa hat schon wieder ein we¬

nig Unruhe über Ihr langes Ausbleiben , Herr Theo¬

phil , sagte er , sich lächelnd erhebend ; er wollte dem

jungen Manne beim Entledigen seines Ueberziehers be¬

hilflich sein ; dieser aber wehrte ihn ab.
— Ich muß noch einmal fort , guter Karl!

sagte er hastig . Aber Sie brauchen das meinem

Vater nicht zu sagen!
Damit schlich er auf den Zehen an der Thur,

die zu seines Vaters Zimmer führte , vorüber und be¬

gab sich in sein Gemach , das auf demselben Corridor lag.

Er schraubte die darin brennende Lampe Heller,

dallZ durchstöberte er mit ungewöhnlicher Hast alle

seine Schränke und Kästen . Was sich irgendwie zuM'

Mitnehmen eignete , einen Werth repräsentirte oder

sich sonst leicht in der Reisetasche transportiren ließ,

das suchte er hervor . ,
In einer Viertelstunde war er reisefertig . Ei¬

nige hundert Mark an Werthsachen , etwas Wäsche

und etliches Baargeld . . . damit versehen verließ

er das Haus seines Vaters.
— Sagen Sie nur Nichts ! Ich mache diese

Nacht einen Maskenball mit!
Diese Worte richtete er noch im Vorübergehen

an den verdutzten alten Diener ; dann verließ er die

Wohnung und das Haus.
Nicht eine Zeile des Abschieds an seinen Vater!

— Wirklich sagte Karl ckm Abend noch Nichts . Herr

Hoffmann begab sich auch bald nach Mitternacht zur

Ruhe . Aber sein Schlaf währte nicht lange . Die

Aufregung , in die ihn die Freude über das Gelingen

eines Jahre hindurch gehegten Lieblingsplanes versetzte,

scheuchte bald genug den Schlummer von seinem Lager

und zu ungewöhnlich früher Zeit war er schon wieder

auf den Beinen.
Als der Caffee hereingebracht war und Theophil

immmer noch nicht kam , gab Herr Hoffmann Karl

den Auftrag , doch den jungen Herrn zu bitten.

Karl vollzog  diesen Auftrag nicht sogleich ; er

sah vielmehr seinen Herrn mit einem vielsagenden,

lächelnden Blicke an , als ob er Etwas auf dem Her¬

zen hätte und entgegnete auf die diesbezügliche Frage

Hoffmanns:
— Der junge Herr . . . ich möchte ihn noch

nicht wecken . . . er wird wohl noch sehr müde sein . . .

— Ist er so spät nach Hause gekommen ? fragte

Hoffmann.
— Wahrscheinlich sehr spät , lautete die Ant¬

wort , ich habe ihn gar nicht kommen hören . . . der

junge Herr ging nämlich sehr spät noch einmal aus

. . . es mag in der zwölften Stunde gewesen sein

. . . zum Maskenball , wie er sagte.
— Zum Maskenball , Karl ? Jetzt im Sommer?

fragte der alte Hoffmann.
— Ei , richtig ! Daran habe ich noch gar nicht

gedacht ! versetzte Karl mit ziemlich dummem Gesicht

und ging nun , Thcophil zu wecken.
Dessen Bett war unberührt ; im Nebengemache

herrschte eine kolossale Unordnung.
Kopfschüttelnd kehrte Karl mit der Meldung zu

Herrn Hoffmann zurück , daß dessen Sohn in der Nacht

überhaupt nicht zu Hause gewesen sei.
— Oh , oh ! murmelte der Vater halblaut vor

sich hin , das ist recht fatal , . . . gerade heute ! —

Seine feierliche Stimmung war dadurch bedeu¬

tend beeinträchtigt . Er las die Morgen -Zeitung,

immer erwartend , daß Theophil doch endlich kommen
werde.

Aber der kam nicht.
Endlich warf Herr Hoffmann unwillig das

Zeitungsblatt zur Seite und ging hinunter , um Wink¬

ler zu sprechen.
(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— In einer Dorfschule  in der Eifel examinirte der

Herr Bischof in eigener Person über die Sacramcnte . Sag'

mir einmal , Kind , was ist die Firmung ? fragte er ein Mäd¬

chen. Das Mädchen antwortete samvs . — „Gut , gut , ist aber

die Firmung zur Seligkeit nothwendig ? - Nein , aber wenn

man dazu kommen kann, muß man die Gelegenheit ergreifen.

— Sehr gut , meine Tochter , sagte der Bischof und examinirt

weiter über die andern Sacramente . „Nun , Kleine , ist die

Ehe zur Seligkeit nothwendig ?" — Nein , aber wenn man

dazu kommen kann , muß man die Gelegenheit ergreifen . —

Sogar der Herr Bischof lächelte , obgleich er im Stillen ärger¬

lich war über die verfehlte Gelegenheit.
— Ein Lamberger Fräulein  machte sich neulich

das Vergnügen , höchst eigenhändig einen Krug frischen Was¬

sers am Brunnen zu holen . „Ah , die schöne Rebekka", sagten

einige Herrn und blieben stehen . „Soll ich vielleicht die Ka-

meele tränken ?" fragte die schöne Rebekka blitzschnell zurück.



Forstamt Neuenbürg.

Weißtannensamen-
Lieserung.

Die Unterzeichnete Stelle bedarf 10
bis 15 Ctr . Tannensamen , welcher
francv nach Calmbach , Dobel , Neuen¬
bürg und Liebenzell zu liefern ist.
Lieferungslustige wollen bis 1. Sep¬
tember d. I . schriftlich oder mündlich
ihre Forderungen pro Ctr . guten tro¬
ckenen Samens hieher einreichen.

NeuLubüxg , den 15 . August 1881.
A . Forstamt.

Ass, Ho ff ?',; an n, A.-V.— — . -—.

Unte r halhei  m.

Sägholz-Verkaus.
Im hiesigen Ge¬

meindewald Kapf
kmerden am

Montag den 22 . August
71 Sägklötze im Meßgehalt von 85
Festmclern , schone Waare , gegen baare
Bezahlung wiederholt verkauft.

Zusammenkunft Morgens präzis 8
Uhr beim Rathhausi

Den 17 . August 1881.
Schultheißcnamt.

Müller.

Alt - Nuifr  a.
Gegen genügende Sicher-

,heit können von Unterzeich¬
neter

20« Mark
zu 50/0  sogleich ausgeliehen werden.

Weiler -Pflege.
Gberamtsstadt Uagold.

NklBinG««n Vkrblen-
dmiD- ä: AnstlillMbeit.

Die Unterzeichneten vergeben nach¬
stehende Arbeiten , und zwar:
Verblendungsarbeit,

veranschlagt zu . 284 ^ 71 L
Anstricharbeit . . . 27 „ 45 „
im Submissionsweg , und werden tüch¬
tige Akkordanten eingeladen , ihre Offerte
schriftlich und versiegelt spätestens bis

nächsten Montag den 22 . d. M .,
Abends 5 Uhr,

bei Kaufmann Schweiler  einzureichen,
allwo sodann auch die Eröffnung statt-
findet und von heute an Ueberschlag
und Bedingungen Ungesehen werden
können.

Den 17. August 1881.
Ehr , Schweiler,  Kaufmann,
Göttlich Secger,  Bäcker.

Obst- und Fäster-
Verkaus.

Am Samstag den 20 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

werden hier oben an der Steige der
zu etwa 40 Simri geschätzte Ertrag an
Aepieln guter Sorte aus den Bäumen
gegen sofortige Bezahlung und 7 Fässer
ini Gehalt von 40 bis 1000 Liter ver¬
kauft werden.

U i! t e r j e t t i n g e n.

Gilk Bienenwohnung
Verlepsche Neunbeute , doppelt Etage , mit
2 guten Bienenvölkern , verkauft am

Samstag den 20 . August,
Nachmittags 2 Uhr,

im GaslhanS zum Lamm
Jalob Schäfer,  Bienenzüchter.

ArnMche und Urir »aL-Wekanntmachungen.
Heweröe-Merein Nagold.

Gesellschaftssahrt zur Landes-Gewerbe-
Ausstetlimg

am Samstag den 20 . August . Abfahrt Morgens 7 Uhr iN«. Calw.
Retourfahrbillet 2.80 . Rückfahrt am gleichen Tage von Stutt¬
gart 8' ' über Calw bis nach Nagold . Fahrbillet übrigens giltig
auf 6 Tage . Auch Nichtmitglieder , hiesige und auswärtige , können
sich an dieser Fahrt betheiligen . Meldungstermin bis Donnerstag
den 18. Aug . in der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Nagold.

Ms einer Conknrsmasie
werden Cigarren , wovon bisher das Stück zu 5 L verkauft wurde , so lange
Vorrath zu

3 Pfennig
abgegeben . Kistchen von 100 Stück 45 2 .60.

Ebenso eine Parthie

rein wollen Strickgarn
das VtK' zu 60 in größeren Quantitäten noch billiger.

I ^oni8

Abonnements - Einladung.
Von den so beliebten Zeitschriften : Die Jllustrirte Welt,

jährlich 26 Hefte Z 30 L ; Das Buch für Alle , jährlich 26 Hefte
30 L ; Jllustrirte Chronik , jährlich 26 Hefte 4 20 und

Jllustrirte Romane, jährlich 26 Hefte » 20 A liegt je das erste
Heft des Jahrgangs 1882 zur Einsicht auf und nehmen wir für
solche , wie auch für jede andere Zeitschrift Bestellungen entgegen.

G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung.

Leöensverstcherungsöank für Deutschland
m choiha.

Stand am 1. Juli 1881.
Versichert 56604 Personen mit . 384,231,300 Mark
Bankfonds . 97,950 .000 „

Die Bank vertheilt alle Uebcrschnsse voll und unverkürzt an die Versicher¬
ten und gewährt auf jede Normalprämic Dividende . Die letztere beträgt in
diesem Jahre 39 °/o der Jahrcsprämie , wird aber schon im Jahre 1882 auf
42 °/«, steigen und in den nächsten Jahren sich voraussichtlich noch weiter erhöhen.

Versicherungsanträge werden vermittelt:
Agent : C . M . Wurst , Verw .-Aktuar in Nagold.

Nagold.

Geschnittene Nudel»
sind stets vorrüthig Per cL 72 L zu
haben Calwerstraße 367 bei

Luise Zoller.
Sindlingen.

Farmt-"'
Einen iVrjähngen,

M Dienst tauglichen
schönen Farren setzt

t?4tzdem Verkauf aus
Louis Walter.

Im Verlag von Julius Hoffmann
iK . Thienemann ' s Verlag ) in Stutt¬
gart erschien soeben die erste Lieferung
des nachstehenden Werkes , welches durch
die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung
zu beziehen ist:

Pflanzen-Atlas
nach dem Linno 'schem System.

80 fei » rolorirte Taselu mit
mehr als 800 Abbildungen

und erläuterndem Text
von Osrl ktokimami.

Das Wert erscheint in 12 monat¬
lichen Lieferungen ä 90 deren jede
6 —8 Tafeln enthalten wird . Der
Subseriptionspreis des eompleten Wer¬
kes wird ,45 10 . 80 keinensalls über¬
schreiten.

17 a § o 1 ck.MtM!tW-k«8tzIl8k!mkt.
l 'rsitg.A cien 19. 8 Qllr,

4ld8limminiK iider «in
4ltlknLl1ui16 -6r6811 (;!l.

Als beste Heizung
für Ösen und Herd
empfiehlt eine vorzügliche Sorte Salon¬
kohle per Ctr . 45 1.20 , bei größerem
Quantum 45 1.15 . Alleinverkauf dieser
Sorte bei

_Louis Schnaith.
N a g v t d.

Ein tüchtiger

Säger
auf Nollgatter , sowie 2 pünktliche
zuverlässige

Tngliihner
finden dauernde Arbeit und guten Lohn
bei Eng . Lustnau  er.

Schöne schwarze, gutftießende

Mü!- mid CliiiKi-Tmte
violette und rothe Tinte in Fläsch¬
chen, erstere auch offen , empfiehlt die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

NM ' sti»sVvrt im M,
ivstvks rraniöLieea , ZvZIlesd, IbLlisnissll
oder Lxaniseb virülid , IjiV ' Lxrcensn

Isrnen vollen.
§7Lt!r nml tr-meo nu Vŝ islisn dnrei, die
NossntdLlchotie VsrliiLcsIiaiidlmiK: in Iisixriz.

Berncck.

Verknus von
Hostsenrahmen.

Circa 700 Stück meist beinahe neue
Hspseurahmeu werden am

Donnerstag den 18 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

im hiesigen Förff ^rh aus verkauft werden.
N a g o ! d.

Zwei gebrauchte , noch ganz gut er¬
haltene

Chaisengeschirre,
sowie 2 ebenfalls noch gut erhaltene
Geschirre mit Splhkummeten,
verkauft äußerst billig

Georg  Hartmann,
Sattler und Tapezier,

vis -a-vis der neuen Kirche.

In der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ist zu haben :
Praktischer Dolmetscher für Deut¬

sche und Franzosen mit Bezeichnung
der Aussprache und einem alphabe¬
tischen Wörterbuch . Preis 40 Z.

Neuestes Kochbuch für die Küche
aller Stände , oder Anweisung zur
schmackhaften Zubereitung von Spei¬
sen , Backwert . Eingemachlem , Ge¬
tränke re. lieber 650 Reccpte ent¬
haltend . HeranSgcgcben von A.
Lösflerin.  Preis 60

Spielbuch . 400 Spiele und Belu¬
stigungen für Schule und Haus.
Gesammelt und herausgegeben von
Joses Ambros.  Preis 50

Die Gicht und ihr Heilverfahren
mit besonderer Berücksichtigung der
Ernährung und des Gebrauches der
Mineralwasser von P . Cillis.
Preis 45 1.50.

Seuer 's Ciseubahukarte von
Deutschland und den angrenzen¬
den Ländern , gezeichnet von P.
Pape.  Preis 60

Illnstrirtes Uolksliederbuch.
Eine Sammlung der schönsten , be¬
liebtesten und bekanntesten Volks - ,
Jäger - , Liebes - , Soldaten - , Studen¬
ten , Trink - , Wander - , Opern - und
Gesellschastslieder . Mit zahlreichen
Original -Bildern von A. v . Werner,
Georg Bleibtren und Ludwig Bur¬
ger . Preis 1 45

Neuestes bürgerliches Kochbuch
nach selbsterprvbten Erfahrungen in
635 Recepten bearbeitet von C.
Marquardt.  Preis 4L 1.20.

Frucht - Preise.
Calw , dm 13. August 1881.

8 40

Walze»
Kerne»
Dinkel
Bohne»
Haber alter . . . 7 50 7 4l 7 30
Haber »euer
Gerste . .

Tübingen , den 12. August 1881.

Dinkel . 8 18 7 98 7 78
Haber . 7 07 ti 77 6 47
Gerste . . 7 61 —

_
est 0 rben:

Den 15 . Aug . : Johanna Maria,
Kind des Jak . Lipps,  Gerichtsschrei¬
bers , 2 Mon . 14 -vage alt . Beerd.
den 17 . Aug ., Nachm . 4 Uhr.

ieranlwerNicher Redaknnr : Lieinwanüei  in Nagoio . — Druck »lud Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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